
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1916

99 (9.4.1916) Unterhaltungs-Beilage zum Karlsruher Tagblatt



Anterhaltungs-Beilage zum Karlsruher Tagblatt
(Nachdruck sämtlicher Artikel verboten .)

Die vorgerückte Uhr .
Deutschlands neue „Sommerzeit ."

Turch den Beschluß des Bundesrats , während
? er Zeit vom 1. Mai bis 30. September 1916 die
in Deutschland geltende Zeit um eine Stunde zu
verschieben , wird eine Matzregel gesetzlich sestge -
le St , die im Grunde genommen außerordentlich
unwissenschaftlich ist. Denn dieser Bundesrats -
Schluß zwingt uns allen eine Jlliksion aus : er
notigt uns , zu glauben , daß es zu einem gewissen
Zeitpunkt beispielsweise 7 Uhr früh ist , währendin Wirklichkeit erst 6 Uhr morgens ist . Der
vielerörternde Zweck der ganzen Maßnahme ist
natürlich so klar , daß er keiner weiteren Erläute -
i.Ü?8 meJ>r bedarf : es soll durch die Verschiebung
Meres Tagewerks um eine Stunde an künstlichem

gespart werden . Inwieweit dieser Zweck
^ reicht wird , bleibt abzuwarten ? man kann aber
lyon heute sagen, daß der Wert dieser Ersparnis

veoeutend überschätzt wird . Am vorteilhaftesten
urste die Maßregel für die Städte sein , da diese°n Straßenbeleuchtung recht erhebliche Summen
sparen werden , nicht dadurch , daß die Straßen -
aterneu etwa eine Stunde weniger brennen —

i^ ni' Me Dauer der nächtlichen Dunkelheit kann
er Bundesrat durch keine Verordnung abkürzen

wndcrn durch die Verringerung der Beleuch-
W * d" Zweiten Nachthälste , wie sie in allen ,

den großen wie den kleinen Gemeinden°" ch ist. Nicht zu unterschätzen ist auch der hy-
Iie ' * l^ e ® er * öer Zeitänderung . Der Gesund -
>eu des Einzelnen und damit auch der ganzen

Olksgesundheit kann es nur zuträglich sein,
biŝ unser Leben eine Stunde länger als
i» . ^ Sommer bei Tageslicht und Sonnen -
fnl tn abspielt . Wohin die Sonne nicht kommt,? wuit der Arzt , sagt ein altes neapolitanisches
schwort .
s.jfjf fragt sich nur , ob es mit Hilfe ewes Feder -
m & °uch möglich ist . die gesamten Lebensge -
° °hnheit-n der Städter in dieser Weise umzuge -

° lten . Die unentwegten Anhänger der „deut -
.An Sommerzeit " behaupten zwar , von der gan -
xN Maßregel merke man überhaupt nichts ; die
v Ehrung wird aber ergeben , daß man im
^ ufe dxg Sommers recht viel davon merkt . Und

werden sich denn doch allerhand Mißstände er-
L ^ n ' deren finanzielle Folgen sich ohne Weiteres
oh f.?0r übersehen lasten . Es fragt sich z. B .
erf, u ■ Verschiebung der Tagesstunden nicht zu
w - . lichen Mehrausgaben für Heizung führen
frh «: Sowohl im Mai wie im September ist es
. häufig in den frühen Morgenstunden ganz
Mfindlich kühl , iind erst mit höher steigender
z^ ue pflegt die Temperatur soweit zu steigen,
. Mulau der Heizung entraten kann . Wohl die
^ erweifte» Leute haben bisher in folchen̂ älle««rauf verzichtet, früh morgens noch zu heizen ?
. haben lieber et« bischen gefröre « , statt sich

? die Heizung Arbeit und Kosten zu mache« .
£. . ° >»«i dag Tagewerk künftig a» solche» kühle«
jH|9en aber eine Stunde früher , so erhebt man
steinst m der Zeit , da die Nachtkühle sich am inten -

bemerkbar macht. Und hat man früher
Ersens 2 biS S Stunde « gefroren , fo wird man° diesem Sourmer » bis 4 Stunden frieren
? usse« , bevor die Sonne so hoch gestiegen sein
jw " ' döf) ihre Strahlen genügend Wärme spen-

Da wird man dann doch lieber morgens noch
^ heizen. Einmaliges Heizen kostet aber das
8bp *

c von dem, was ma« an einem Tage
tatTS? Ott Licht erspart , und wenn etwa in die-
^ Jahre die Monate Mai und September vor -
^ ^ end kühl und unfreundlich sein sollten , so
32 ® jedenfalls für die Haushaltungen in
Deutschland die ganze Lichtersparnis während des
^ mers illusorisch fei» .

das Wirtschaftsleben wird vermutlich
kt , von Einwirkungen bleiben . Hier dürfes in erster Linie Theaterunternehmungen
^

° ahnliche Veranstaltungen sein , die dir Leid-
tJj^ dMt sind. Schon früher war in Zeiten
, ! ? " en u« d schöne« SommerwetterS deren An -
Z l^ gskrast nicht gerade groß,' wer sich im
a.^ ? >er erholen und zerstreuen will , zieht es
3}? titl &i« vor , diese Ablenkung in der grünen
$w r f' 0 ' 1 in geschlossenen Räumen zu suchen .

,,u »n in diesem Jahre durch die Vorrückung
ihr ' die Vergnügungsstätten genötigt sind ,
ttn* Korten zu einer Stunde zu öffnen , in der
L ? heiß die Sonne strahlt , so besteht die Gefahr ,
is s < Veranstaltungen ganz verödet bleiben ,
Wn » t nn ' daß sie ihren Beginn um eine Stunde
itaJ, sschtebe « . Damit wäre aber bereits eine
fifiu Tesche in die neue Tageseinteilung gc-
bgs?^en , und die städtische Bevölkerung würde sich

Dementsprechend daran gewöhnen , die abend -
dein,

^ h° lung um eine Stunde länger auszu -
w ^" d dafür sozusagen etwas — schnelleren ' Aumal bei größerer Hitze innerhalb

^ unstbereichs der Großstädte frühzeitiges
Nkf,

" ?/sehen ohnehin nicht gerade zu den An -
vj^ ^ chkeiten des Lebens gehört . Die Folgeda«« zwar der Gewinn einer Tagesstunde ,
>,r» „gesetzt , daß man sein Tagewerk gemäß der

»Sommerzeit " beginnt , aber dieser Gewinn
Äuf, »? Zufolge der Abkürzung der nächtlichen

Vn * aus Kosten der Bolksgesundheit gehen,
öqfe y besonderer Bedeutung ist der Umstand ,
schi?»» Einwirkung der Maßregel auf die ver -

Teile Deutschlands ganz ungleich -
lich 5 .. Bisher galt und gilt alö reichsgefetz^" geführte Zeit die des 15. Längengrades
i. 9i ; von Greenwich , der die Städte Stargard
die Li }}d ®örlitz schneidet. Das ist, wie bekannt ,
'Iah . /, ^ europäische Zeit , und die durch ihre im

■ erfolgfc Einführung eingetretenen^ rtSl » ? ^ ^ iten zwischen ihr und der jeweiligenwaren deshalb erträglich , weil der IL.das Deutsche Reich hinsichtlich seiner" 3 von Westen nach Osten in zwei eini -
'toiiiw •' deiche Teile teilt . Immerhin ent -
z>l yn " Osten des Reiches Abweichungen bis
spje

'
r -' ' n?. Westen bis zu 36 Minuten . Wenn bei-

»en £ , ' c in Gumbinuen die Sonne ihren hoch-
dort Süden erreicht , so zeigt die Uhr' tt 9/r,i i^hr 31 Minuten vormittags , wogegen*̂ die Uhr bereits 12 Uhr 36 Minuten
fttn, d, 8® anzeigt , wenn dort das Tagesge -

urch den Meridian geht . Vom 1 . Mai ab
n ,

werden sich unsere Uhren aber nicht mehr nach

nnr *
Längengrad , dem von Star -

?° ^d und Görlch , sondern nach der Zeit auf dem
rfrf,

richten , der ein klein wenig west-
lich von Petersburg und Kiew verläuft ; wir

während der fünf Sommermonate
iwc » wahres tn Wirtlichkeit bei uns nach der
osteuropäischen Zeit rechnen . Die Folge davon
lie» ®f£ Üs »

^ eter36 «rg die Sonne ihren höch-
"

7,! ' Ul Süden erreicht hat , so ist es nach
" des Bundesrats in gani

Deutschland , auch in Aachen. 12 Uhr . In Wirk -

erst IN IN- in öie' cm Augenblick aber
Jr

«rt - ,nutcn Aachener Ortszeit . Noch
Sdf *n! s! die Abweichung der angenommenen

rn sSli Ortszeit im westlichsten Deutschland
« 5^.

Zurzeit des Sommersolstitiums acht
nach der Ortszeit die Sonne um

8 m >r -o
"

nv J »" tteleuropäischen Zeit also um
c" nachmittags unter . Künftig

^ ^5» eine Stunde vorgerückt sein wer¬
den . zeigen ,ie in Aachen 9 Uhr 52 Minuten
wen « die Sonne im Westen verschwindet . Da

Hochsommer die Dämmerung fast eine
^ .

u^ eöauer ^. so wird es beinahe 11 Uhr abends
£ » Dunkelheit eintritt . Daß das nicht

^ e bürgerlichen Gewohnheite 'i
mir * r / a

y
" " 'J -mt der Hand . Am krassesten

? £ d sich we Einwirkung im westlichsten Teil des
^ ^ Belgien und Frankreich

h <-r n « f
U'0' in ästende und Lille

« it! t! ie » Agen Aachen nochmals rund 12

b?c 5 ? «Ä * ' vorausgesetzt , daß auch dort
oie veränderte Sommerzeit eingeführt wird .

unwissenschaftliches Kuriofum wird sich
chlttßlich ,n den Nächten vom 30. April zum

" n£ ÜOn! 3°* September zum 1. Oktober
öet *°' April soll , so befiehlt der

^ desrat . schon um 11 Uhr abends sein Ende
nnöen , wahrend der 30 . September 25 Stunks

müir
e^ Ctt ^ cr zum I .Oktober

Sagin .
Turmuhren Dreizehn

■Die deutsche Mode .
» rieg und « rttioltnc . — Reifen unter dem
^ ff

n
«$Crf

,l
eiö-

,7
" ®Iatte und Kutscherkragen . _

L ? 1' ' ~ Frühjahrsstoffe . — Neue
Mögliche Einfachheit bei Beachtung

der Neuheiten . — Wahnsinn der Gesellschafts¬
kleider .

m .
Im April 1916.

i ^ ?! u
'tn e-S nidjt ' mau kann das ohne Ueber -

treibung ?ageu , geradezu .tragisch " wirkte in
mutzte die neueste Modeschöpsung ein allgemein ^
Ichallendes Gelächter auslöse « ,- denn die in mir «
' ''II uvd unter allen Breiten lächerlich nc

wachte nnd verhöhnte K r i n o l i n e derei - nhr
~

AuserstchungsveMche immer
^ überall unterdrückt wurden i(lZ ,2

m * rtJ
m & Z Kriegsjahl ans dem Ringen

öeutick̂ Mn ^ ^.
' üereilligte , möglichst

M °de hervorgegangen . Ich hege aller -
dings de« Verdacht, daß Pari « ««d Neuoark ^

gebun sind - SÄ *
biel n ffroteSten Wieder .

reifen dort un^ i« ^ " ^ °" bit ätzend « , Rock-

Aber
"

auch
'
bei uns

'
die

"
Hä? s

"
ch?eit!

ff « Sf 'Ä " ' .
™ ?" 10

5 O'tfchbcutringett uud zwar auf der
Hüfte , i« der Kniegegend und am Saum a»^
e-nandergebreitet . Die Elastizität des erwähnte »
Reisenmaterials uuterstützt das für die moderu <>

Ächwanke «̂ ^ ^ charakteristische Hin - und
-.' cricywanken des Rockes. Das aus Meiern roiiu
pcnicit Rock verschwenderisch gehäufte um die
Hütte ' - meist bis zur Swco« -Panie

'
r -N? chL -

ülvflsj bauschende, den unteren Rockteil in den
? Ausgestaltungen volantierende

jchtmortig
'

auoefnan
'
dergefpa^

Uber die unentbehrlichen
^̂

ö?ei Reifes lcft wirft

t ?n ? L ^ "Tte? fi r̂

, a , aoci natürlich Niel von ihrer umHifrfn'u
Eigenart , die augenblicklich angesichts derietae
^ n Frauentätigfeit sehr angefacht ist raub?
Doch ist die Erhöhung des Seidenverbr ^ s ^ ..^
e-ne

. notwendige Folge der Vert ? u rung a K
erreichbarkeit vieler Wollenstoffe . Außerdem ist
es ^.atsache , daß die großen Modemittelpunkt »

einige stark besuchte Kurorte und uncrMüt
lebenskräftige , mit Reichtum gesegnete

? rr t unwiderleglich beweisen , daß . wenn nicht
alle so doch sehr viele deutsche Frauen den auaen -
Slickllche« eigentlich anonymen (namenlosen ">)
Moöevorschriften ebenso blind gehorchen wie sie

™ Zm

ÄrWri . ;Ä iök Ä "

fSLT t£ £
"

nf$ a 3
r

ür ;,tc Schoßsacke , die
mneuws . aber nicht anliegend aearlieiiet iiie

SHSSSg
Scnflmer ^ c .fach glatt epanllettierten
min « rite Inl l'JJ CT hergebrachten natür -

ßervor r» LJ 5 " 'nden Armlöchern

oerbreitent H K N vom Ellenbogen an

i te mLä ? ! das . vielfach von hoher Mail -

die arüSte K? »« Handgelenk bausche » , dort also
me größte Stoftma „e vereinigen . Die untere
Schoßweite der Jacke richtet sich nach der Hüfte «-

Einlage , so daß die frühere echte Kostüm¬

jacke, die sogenannte englische, glatt anliegende ,
jetzt völlig verschwindet . Ein Kostüm aus lila
changierendem Taft , dessen glatter , weit ausge -
spannter , sehr kurzer Rock siebe « , die Bahnnähte
und die Bahnen selbst schlitzende , vom Sanm bis
zu den Knieen reichende Spalten aufweist , füllt
diese Spalten mit drei übereinander gesteppten ,
untereinander hervorsehenden Taftstreifen nach
Art der dreifachen Kragenteile , die an uuferm
Modell mit starker dunkellila Eordonnetseide
ausgebogt sind . Dieselben Taftfüllungen treten
aus den Schoß -Spalten hervor . Der dreifache
Kragen und der dreifache Abschluß der die vom
Ellenbogen anbauschenden Aermel zusammen -
fassenden, sehr hohen Manschette« , si« d ebenfalls
seidenausgebogt .

Ausgebogte , bez . festonnierte Falbeln , Säume ,
Kragen , Manschetten und weitere Kleiderzutaten
durchdringen das Frühjahrsmodebild überall und
passen sich besonders der alles beherrschenden
U m leg e kra genm0 de an . die geradezu das
Wahrzeichen des heutigen Schneiderkleides ist.
Doch steht man anch nicht sehr hohe, aber aufrecht
stehende Kragen , deren oberer Rand mit schmaler
Spitze umsäumte Taftrüschen zu Kostümen aus
Wollenstoff zeigt . Letztere begünstigen , wenn sie
aus Wolle und Seide zusammengesetzt sind, einen
sehr kurzen , losen Bolero , dessen tafteingefaßter
unterer Rand , den auch Chenille - oder Marabu -
fransen umranden können , zwanglos ausflattert .
Serge und Taft , Atlas und schottisch-karierte
Wolle, starker Seidenrips und Wollenpoplin
werden zu derartigen Anzügen verwendet , so daß
Aermel , Jacke , Unterblnse , sowie der Rock nnd
seine Garnierung die beiden Stoffe in großer
Fantasiefreilieit jedes für sich benutzen . Die er-
wähnten W 0 l l e n p 0 p l i n e in zeltartiger
Streifenaufmachung , Serge und Garbardin weit -
eifern an den Frühjahrskostümen mit Taft , Sei -
denvoile , mit dem weichen seidigen Georgettestoff
und mit Atlas , alle in glänzend auffallenden
Farben , vielfach mit den bekannten grellbunten
Streifen der römischen Seidenschals, ' daneben
herrschen schwarz, goldbraun , ein sehr dunkles
Blau , das sogenannte Labradorblau , das aber
nicht so beliebt wie Delstblaues ist,' amerikanisch
beeinflußte Damen ziehen das Gemisch von
.̂ ! haki und Tan vor , das aber meist von den
hübschen Zusammenstellungen von Silber - und
Perlgrau , Perl - und Stahlgrau aus dem Felde
geschlagen wird,' Letzteres tritt der augenblicklich
so wenig angebrachten Farbemvut erfolgreich ent -
gegen . Gemischigraue FrühiahrSkleider sind in
besonders hübschen, nicht auffallenden nnd dabei
doch der herrschenden Mode vernünftig nach-
gebenden Beispielen vorhanden . Ich sah ein
kurzes , aber nur weing über Fußfreiheit hinauf -
rückendes in einem Stück gearbeitetes perl - und
stahlgraues Taftkleid . Der in breite flache Fal -
ten gelegte perlgraue Rock ist , wie die vorn ein -
reihig mit runden Altsilberknöpfen geschlossene ,
fast glattanliegende perlgraue Bluse mit stahl-
grauen Patten , eben solchem Gürtel und mit
hohen glatten , von weißem gesticktem Batist halb -
verdeckten Stulpen vervollständigt . Dasselbe Ko-
stüm wird auch so zusammengestellt , daß zwei
breite , den Rock ziemlich nahe dem Saum in Ab-
ständen umrandende Schrägstreifen und eine
große vordere Gürtelschleifc , sowie handbedeckende
Tütenmanschetten die vom Grundstoff abstechende
Schattierung vertreten ? den Hals und den aus -
uahmSlos vorhandenen bescheidenen spitzen Vor -
herausschnitt umgibt entweder ein breiter gestick-
ter Batist -Umlegekragen oder ein ziemlich flaches,
befalbelteS Brust - und Halstuch mit stärkerer
oder geringerer Fichnneigung .

In das Gebiet solcher einfacher , in Form , Art
und Farbe der Mode gerade genügend entgegen -
kommender Kleider , die ein erfreuliches Ab-
schwenken von den groteSk-maskenhaften Anzü -
gen des zweiten Kriegsfalles bedeuten , gehören
auch die bereits recht sommerlich anmutenden
neuen Frühjahrskleider aus leichten
Baumwollengeweben , die ebenfalls in einem
Stück gefertigt , vermittelst einer kleinen Verän -
derung ihrer Rockausdehnung in Breite oder
Länge , einer Verschiebung der Aermel , Kragen .
Manschetten und an ihnen säst ausnahmslos
sichtbaren Außentaschen , unter Beibehaltung
ihrer praktischen und hübschen Was -̂ barkeit keine
übertreibende Ausnahmegestaltung a »»^reben .DaS augenblicklich besonders in den großen
Modeorten Süddeutschlands beliebte und im
Hause wie auf der Straße getragene praktische
Modell aus weiß und bunt gestreifter Wasch¬

baumwolle oder aus Lei«e«seide legt den fuß -
freie « Rock in vier flache Falte « «« d führt ihn
unter einem halblosen Gürtel zur vor « spitz aus
geschnittenen Faltenbluse empor . Breiter Um
legekragen und hohe Ma « schette« aus weißem
glatten Leinen , deren einziger SchmuckHohlsäume
bilden . Da auch die für das Frühjahr in beson-
ders großer , abwechslungsreicher und gefälliger
Art neugeschaffenen Blusen hübsch , kleidsam und
praktisch sind , so können wir der Sommerniode
auf ihren eigensten Gebieten einigermaßen hoff-
nungsfreudig entgegensehen ? dagegen ist alles ,
was auch nur entfernt Gesellschaftsfähig -
keit beansprucht , der Ausdruck eines Modewahn .
sinns , wie wir ihn bisher in dieser Ausdehnung
kaum erlebten . Das kommt wohl in erster Linie
von der auch im Salon beibehaltenen übertriebe¬
nen Rockkürze, zu der die schlangenartig sich ab-
lösende , unvermittelt auf dem Boden schleifende,
strichschmale Schleppe , die manchmal nur aus
zwei Bändern besteht, den schreiend lächerlichen
Gegensatz bildet . Die Falbeln , die seitlich oder
voru auseinander fallen , losen Stofflagen , die
völlig unregelmäßig , regenschirm - , beutet - , sack-
oder fächerartig geraudeteu Doppelröcke , diestofs
sparenden , manchmal nnr aus zwei verschluuge-
neu Spitzen - und Taftlagen bestehenden , dann
wieder fpenzerartig steif und ernsthaft wirkenden
Mieder , die an die Zeit der Pompadour erin -
nernden Hüftbaufchungen , und vor allem die Ver -
schwendung, die mit künstlichen Blumen aus Sei -
denstoff, besonders mit den als Rosetten verwen .
deten Rosen und Dahlien getrieben wird , das
alles wirkt bei dem gegenwärtigen auffallenden
Bilde der GefellschaftSmode um so komischer , als
die beschriebene Art des Anzugs häusig die
Schwelle des Hauses überschreitet und derartig
auffallende Kleidererfcheinungeu auch in die
breite Oeffeutlichkeit verlegt .

Als besonders bemerkenswert und sehr beliebt
sei hier noch erwähnt , daß Gesells^'astsklcider und
elegante sommerliche Tagegewänder durch ge -
schnürte , kurzärmelige Mieder , geraffte Doppel
röcke, dazu ein blumengekränztes Schäferhütchen
mit rückseitig herabslatternden langen Bändern ,der herrschenden Maskenneigung ländlichen Ein -
schlag zu geben versuchen. Daß letztere '- Überzelt-
gend wirkt , kann aber nicht behauptet werden .

Baronin v . Wedel .

Allerlei .
Die Macht des deutschen Soldatenliedes . Wir

lesen in der „Franks . Ztg ." : Ein Zeugnis für die
nachhaltige musikalische Wirkung unseres Sol -
d a t e n l t e d e s , das in dessen Geschichte gebucht
zu werden verdient , konimt uns aus Frankreich .
Jeder von nnS erinnert sich an die melodiöseGewalt mancher Soldatenlieder aus den August -
tagen 131t . Noch Wochen und Monate nachher,als uns die Säuger längst ails den Augen ma
re« und der Klang laugst verklungen war , schien
man noch immer diese Lieder zu hören . ES war ,als lebten sie wie Geister iu de« Lüfte« weiter .Und noch hente erneuert sich manchem aus uns
ganz plötzlich und scheinbar zusammenhanglos
dieses musikalische Erinnerungsbild , namentlichwenn gewisse optische Erscheinungen als noto -
rische Erreger der akustischen Erinnerung tätig
sind . Ein blindgeschossener franzosischer
tlorporal bestätigt diese auffallende , gehörS -
mäßigc Stärke gewisser deutscher Soldatenlieder .Er hat , wie Benjamin Wallotton in seinem
Züricher Vortrag zugunsten der französischen
Kriegsblindenfllrforge erwähnt <siehe „Neue Zur .
Zeitung ", Nr . 459) , den Eindruck eines derartigenLiedes al * Hauvtcriuucruug au den letzten
Augeilblick der Zeit seiner vollständigen Sehtrastin die Nacht seiner Erblindung mit herüber gc -
nomme « . Die Worte deö Korporals sind imSinne einer Charakteristik des Meloö unseres
Soldatenliedes so charakteristisch, daß sie hier
stehen mögen . Der Franzose erzählt : „Wir lie -
gen im Graben , Gewehr an der Wange — vor
uns wenige 100 Meter entfernt , ist der Feind ,um uns aber das Feld der Toten , die währenddes Tages sielen . Da tönt durch die dumpf brü -
tende Nacht ein Lied aus den feindlichen Gräben ,das uns schanern macht, ein Totenaesang miteiner wehmutstraurige « Melodie . Dieses Lied
gehört zu dem Tiefsten , das ich erlebte,' tagelangbegleitete uns die todtraurige Melodie , mitten im
Bajonettkampf kam sie wieder und noch beutehöre ich sie singen drüben im Graben des Fein -
des .

" •

schacineitung des Aarlsruher Tagblattes .
Zlufgabc Nr . 25 * .

Bon Dr. A. Decker , Chicago .
«.Deutsches Wochcnichach 1S10.)

b C d O t fr

Aufgabe Nr . 252 .
Von E. F . rbcr .

(Dr . H . von Gottschall Schachausgubm .)
a b c d 0 t <v Ii

1 . 87 cv>;

« Vilm»» ! ,JU ein : v - :'JtiBcioea , oajaao uuu c . ^ icigeri , jtausnchc , aUcS ,F . Heller , Karlsruhe und Ä. <->chcucrpflug , Littauen im ^ chichengraben,. zu,Ja - <246 unb 247.Briefkasten . pL P , St . Ludwig (Qb .-Els .) Besten Dank. * r. 349 „t richtig , ihre Losung des Endspielührt aber nicht znm Ziel .
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Mi Me sii NU
(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel Ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Frankfurter Börse .
(Eigener Wochenbericht .)

r. Frenkiurt a. ML, 8 , April . Die Woche begann
bei fester Grundstimmung . Zunächst war der Ge¬
schäftsverkehr ruhiger , doch machte sich im Ver¬
laufe der Woche eine lebhaftere Stimmung bemerk¬
bar , die sich auch bis zum Schluß behaupten konnte .
Die Meldungen aus Holland wurden am hiesigen
Platze mit großem Gleichmut aufgenommen . Die
klare und großzügige Darlegung der Ziele der deut¬
schen Politik in der Reichskanzler -Rede , die mit¬
geteilten Riesengewinn -Ziffern der Deutschen Bank
trugen zur festen Tendenz bei . Von Bankaktien
waren Deutsche Bank , Diskonto -Gesellschaft , Darm -
städtcr und Internationale Handelsbank höher be¬
zahlt . Im Verein mit den weiter ermutigenden
Situationsberichten aus der Montanindustrie , be¬
sonders unter Hinweis auf die hohen Ziffern des
Stahlwertcsversandes , lagen Phönix , Harpener ,
Gelsenkirchen fest . Unter den oberschlesischen
Gattungen wurden Caro Hegenscheidt , Bismarck -
hfitte und Oberbedarf zu höheren Kursen gekauft .
Zinkwerte blieben auf den Abschluß von Berzelius
gut behauptet . Schiffahrtsaktien blieben reichlich
behauptet . Am Markte der Rüstungswerte
vollzog sich eine vorübergehende Belebung des
Geschäfts in einzelnen Werten , wie Deutsche Waf¬
fen , die auf die Aussicht bevorstehender Kapitals¬
erhöhung kräftig anzogen ; ferner wurden Loewe
höher bezahlt . Von den Automobilfabriken traten
Benz durch Festigkeit hervor . Daimler , Fahrzeug
Eisenach zogen ebenfalls an. Von den Papieren ,
in denen besonders große Umsätze stattfanden , sind
namentlich Hirsch -Kupfer hervorzuheben ; diese
konnten bei großen Umsätzen eine sehr ansehnliche
Steigerung erzielen . Deutsche Erdöl -Aktien , die
erheblich gesteigert wurden , büßten auf Realisa¬
tionen im Kurse ein . Elektrizitätspapiere erfreuten
sich regerer Nachfrage , A . E . G . , Bergmann , Feiten &
Guilleaume , Schuckert , sowie Siemens Halske
hoben sich merklich . Bei letztgenanntem Unter¬
nehmen erwartet man ein sehr zufriedenstellendes
Gewinnergebnis . Eine andere Gruppe , die durch
besondere Festigkeit hervorragte , war die Chemi¬
sche Gruppe . Angeregt durch die Erwartungen , die
sich an die Abschlußveröffentlichungen knüpfen ,
standen Holzverkohlungsgesellschaft , Bad . Anilin ,
Mülheim , Griesheim , Höchster , Chemische Fabrik
Hönningen in reger Nachfrage bei erhöhten Kursen .
Lederaktien gut behauptet , Gebr . Fahr zeitweise
lebhafter gehandelt . Waggonwerte lagen fest . Fer¬
ner sind als reger umgesetzt noch anzuführen Man »
nesmannrähren , Moenus Mundscheid , Gummi - Peter
und Kunstseide . Bad . Zuckerfabrik behauptet Auf
dem Bahnen -Markt sind Lombarden gefragter , ame¬
rikanische behauptet Steaua Romana fest . Am
Rentenmarkt hielten sich heimische Anleihen bei
allerdings bescheidenen Umsätzen fest . Nachfrage
bestand für 3proz . Werte . 4proz . Anleihen , sowie
auch Kriegsanleihen fanden Beachtung . Von aus¬
ländischen «teilten sich Russen , Türken , Rumänier
höher . Der Devisenmarkt lag ruhig . Von frem¬
den Zahlungsmitteln bestand für Wien -Budapest
Nachfrage . Der Bedarf in nordischen Devisen war
rege . Tägliches Geld ist leicht erhältlich . Privat¬
diskont etwa 4®/a Prozent .

Börsen - und Fmanzmeldungcn .
Berliner Börse .

Berlin , 8 . April . In unverändert vertrauensvoller
Stimmung zeigte die Börse für einige Wertgattun¬
gen reges Interesse . Montanwerte wie Phönix , Bo-
ehumer , Laurahütte und Oberbedarf zeigten wei
lere Kursverbesserungen . Lebhaftes Interesse
wandte sich den Zuckeraktien zu . Waffenaktien
schlössen nach anfänglicher Festigkeit , und Reali¬
sierungen etwas niedriger . Anleihen blieben bei
geringen Umsätzen behauptet . (W .B.)

*
(Devisenkurse .)

Geld 547 Brief 540
Geld 239 Brief 239 'A
Geld 159 ? ; Brief 160K
Geld 159 J-, Brief 160 ! i
Geld 159 -X Brief 160Ü
Geld lOTys Brief 107 ' ,
Geld 69.05 Brief 69. 15
Geld 36' /, Brief 87' /»
Geld IS '/ , Brief 79 %

(W .B .)

Berlin , 8 . April .
Neuyork
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Oesterr . - Ungarn
Rumänien
Bulgarien

London , 7 , April . (Fondskurse .) Consols 57 %
Argentinier 93' /

'
«, Brasilianer 445 >, Portugiesen

51/ », 5prozentige Russen 84, 4Kprozentige Russen
74, Baltimore 91V», Canadian 177/4 , National Rail -

way 756 , Southern Pacific 102V«, Union Pacific
139K , U . S. Steel 88' /, , Anaconda 18 % , Rio Tinto
62, Charteret ! 10/8 , De Beers 11 , Goldfields VI im,
Randmines 3' /« , Privatdiskont 4s/s, Silber 29' /?.
(W .B. )

Paris , 8 . April . (Fondskurse .) 5 ?L Frani , An¬
leihe 88 .05 , 3% Franz . Rente 67 , Spanier 94 , 5%
Russen 86.48 , 3% Russen 54.50, Credit Lyonnais
1046, Suez -Kanal 4040 , Baku 1360, Briansk 350 , Le
Naphte 350 , Toula 1070, Cape Copper 112 , Utah
Copper 499 , Randmines 105.50. (W .B.)

Tom Getreide - und Futtermittelmarkt .
(Eigener Wochenbericht .)

k . Mannheim , 7. ApriL In der vergangenen Be¬
richtswoche hat sich die Lage an den Getreide -
und Futtermittelmärkten kaum verändert ; das Ge¬
schäft ist weiter still . Als erfreulich ist zu bezeich¬
nen , daß die Erledigung des rumänischen Getreide¬
abschlusses anscheinend sehr schnell von statten
geht . Die Zahl der Frachtwagen und Schlepp¬
schiffe auf der Donau wurde ansehnlich vermehrt
und gutem Vernehmen nach sollen bereits 150 000
Tonnen Getreide per Bahn und über 200 000 Ton¬
nen auf dem Wasserwege ausgeführt worden sein .
Der rumänische Abschluß wird insofern auch un¬
sere Vorräte an Kraftfutter auffüllen , als auch
Gerste und Hülsenfrüchte nach Deutschland und
Oesterreich -Ungarn gelangen werden . Das Durch¬
halten bis zur ersten Grünfutterernte wird uns da¬
durch wesentlich erleichtert . In Betracht zu ziehen
ist auch , daß es infolge der günstigen Witterung
möglich war , mit der Aussaat früher als sonst zu
beginnen ; die Saaten zeigen einen sehr guten
Stand . Die Nachfrage nach Futterstoffen ist zwar
rege , doch zeigte sich infolge der hohen Preise eine
gewisse Zurückhaltung . Starke Nachfrage herrschte
in Mais und Maismehl , das Angebot ist aber sehr
gering . Runkelrüben waren reichlicher angeboten ,
die Preise hierfür gingen etwas zurück . In Saatge¬
treide ist das Geschäft ziemlich ruhig , da der meiste
Bedarf bereits gedeckt ist . Spelz und Spelzspreu -
mehl sind weniger gefragt , in Heidekraut waren die
Umsätze beträchtlich . Wicken und Lupinen wur¬
den ebenfalls öfter umgesetzt , allerdings hohe
Preise gefordert , die aber anstandslos bewilligt
wurden . Auch ungarische Weintrester waren an¬
geboten , die glatten Absatz fanden . Ferner wur¬
den angeboten und zum Teil gehandelt : Hühner¬
futter 60.— , Kleesaat -Ausputz 80.— , Spelzspreu¬
mehl , fein , 32 .50, Spelzspreumehl , grob , 29.— , Fut¬
terschrot 65.— , Rapskuchen 95.— , Rübkuchenmehl
95.— , Haferfuttermehl bis 71 .50, Eichelfutter 49.—
bis 50.— , getrocknete Rübenblätter 41 .— bis 42.—,
Kräuterkleie 45.— bis 46.— , Knochenschrot 35 .—
bis 37.— , alles ab badischen Stationen .

Die vierte Kriegsanleihe .
Die Gesamtsumme der Zeichnungen auf die vierte Kriegsanleihe beträgt nach den endgülflS

vorliegenden Meldungen — ohne die Feldzeichnungen und die noch nachträglich zu erwartenden Zeicn*

nungeii aus dem überseeischen Auslände — 10712 Millionen Mark. Auch diese Anleihe hat sich , und

zwar in noch höherem Grade als als die vorhergehenden , zu einer wahren Volksanleihe gestaltet , an der

alle Schichten der Bevölkerung , jeder nach seinen Kräften , gleichmäßig teilgenommen haben . Wohl m

noch größerem Umfange als bei den vorhergehenden Anleihen sind diesmal auch von Gemeinden , Schulen .

Vereinen , Berufsvertretungen , Arbeitgebern usw . Sammelzeichnungen veranstaltet worden , an denen viele

Einzelzeichner , und zwar auch mit Beträgen von weniger als Mk. 100 .— beteiligt waren . Um die Teil¬

nahme des gesamten Volkes an der Anleihe in ihrem vollen Umfange festzustellen , ist diesmal voo

vornherein drtür Sorge getragen worden , daß in den Meldungen der Vei mittelungssteilen über die einzel¬

nen Ergebnisse die Sammelzeichnungen nicht als eine Zeichnung , sondern mit der Gesamtzahl der to

ihnen enthaltenen Einzelzeichnungen aufgetührt werden . Nach diesen Meldungen besteht die Gcsa ® ~!

Zeichnung aus 5 279 645 Einzelzeichnungen , die sich nach der Größe wie folgt gliedern : (Bei der dritten

Anleihe sind dabei die durch die nachträglichen Erhebungen über die Sammelzeichnungen gewonnenen
Ziffern angegeben ).

Zahl der Zeichnungen
4 . Anleihe 3 . Anleihe I Z Anleihe Ii . Anleihe

bis 200
3va Jt 500
600 „ 1 000

1 100 2000
2100 n B 5 000
5100 10000

10100 n 20 000
20100 n 50 000
50 100 „ n 100 000

100100 „ n 500 000
500 100 „ 1000 000

über 1000 000 Mk .
zusammen

2406118
967 929
885 941
463724
347 725
113 927
42158
30 361
9 100
6 308

780
574

984 358
858 259
918 595
530176
422626
147 593
53 445
32 840
10090
7 074

832
530

452113
581 470 '
660776 )
418861 /
361 459
130903
46105
26 407

7 742
4 361

538
3-25

5 279 645 3 966 418 2 691 060

231 112
241804
453 143
157 591
56 438
19 313
11584
3 629
2050

361
210

1177 235

Betrag in Millionen Mk-
4 . Anl . 3 . AnL 1 2 Anl . ! .

201
407
794
792

1247
907
666
980
734

1531
641

1812
10712

130
369
844
928

1563
1 202

858
1 167

850
1 766

695
1729

12101

71
254
604 \
733 /

1354
1057

745
926
648

1066
440

1 162

36
111

587
579
450
307

I 410
i 315

50°
A ?
869

9060 4460

Industrien.
C. G . Donnersmarckhättc , Obcrschlesische Eiset ) ,

and Kohleowerke A .-G , Die Gesellschaft ist in der
Lage , für das abgelaufene Jahr ihre Dividende
auf ,18 Prozent gegenüber 12 Prozent pro 1914 zu
erhöhen . Dieser Mehrgewinn gegen das Vorjahr 15t,
wie die Verwaltung in ihrem Rechenschaftsbericht
mitteilt , dadurch entstanden , daß das Unternehmen
aus dem Geschäftsjahr 1914 »ehr bedeutende Be¬
stände an Roheisen , das in den ersten Kriegsmona¬
ten unverkäuflich war , in das neue Jahr unter ge¬
ringer Bewertung herübernehmen mußte , wo sie
nun infolge vermehrter Herstellung von Kriegsma¬
terial plötzlich reißenden Absatz zu sprunghaft er¬
höhen Preisen fanden . Der Betriebsgewinn des ab¬
gelaufenen Jahres stellt sich auf 6 802 062 Mark (L
V . Mark 4 582 339 ). Nach Abzug von allgemeinen
Abschreibungen von 2 449 000 Mark (2 320 000) , so¬
wie Rücklage wegen Bergschäden in Höhe von
650 000 Mark ( 150 000) , verbleibt zuzüglich Vortrag
aus 1914 ein Reingewinn von 3 750 678 Mark
(2 023 615 ) . Hiervon sollen unter anderen für
Kriegswohlfahrtspflcgc 300 000 Mark (0) und die
oben schon genannte Dividende von 18 Prozent
verteilt werden . Zum Vortrag auf neue Rechnung
verbleiben 393 555 Mark (43 624) . Ueber die wei¬
teren Geschäftsaussichten äußert sich die Verwal¬
tung in ihrem Bericht : Für das Jahr 1916 können
wir während der Kriegszeit nur sehr schwer die Er¬
gebnisse beurteilen . Wenn die Arbeiterfrage sich
nicht weiter verschlechtert und keine unvorher¬
gesehenen Ereignisse eintreten , hoffen wir trotz
der stark gesteigerten Lebensmittelpreise und
Löhne und infolgedessen sehr erhöhten Selbst¬
kosten , unseren Aktionären eine befriedigende Divi¬
dende in Aussicht stellen zu können . Nach der
Bilanz haben Materialien -Halbfabrikate und Pro¬
duktenbestände eine Verminderung auf 3 270 606
Mark (4 406 205 ) erfahren . Effektenbestände sind
auf 2 082 698 Mark (25 698 ) gestiegen . Debitoren
erfuhren eine Steigerung auf 4 975 456 Mark
( 1655 022 Mark , diesen stehen Kreditoren mit
1 447 205 Mark (2 470 938) gegenüber .

Berlin , 6 . April . Die Deutsche Erdöl -Aktienge¬
sellschaft verteilt bei reichlichen Abschreibungen
und Rücklagen 20 Prozent Dividende . (W .B .)

Es beträgt die Stückzahl der Einzelzeichnungen
auf Reichsanleihe -Stücke 4 460 939 über 7120 Millionen Mark

„ „ mit Schuldbucheintragung . 656 170 „ 2023 „ „
„ Reichsschatzanweisungen 162 536 „ 1 569 „ „

Es belaufen sich die Zeichnungen
bei der Reichsbank . .
„ den Banken und Bankiers . . . .
„ „ Sparkassen
„ „ Lebensversicherungsgesellschaften
„ „ Kreditgenossenschaften . . .

und „ der Post

anf 461 Millionen Mark
n ^ l65 n u

.» 2727
» ^49 ,» »

839
. . . ,» 171 i) „

zusammen 10712 Millionen Mark.

An Anleihe - ur.d Schatzanweisungsstücken sind nach den Wünschen der Zeichner erforderlich : (D*

eingeklammerten Ziffern beziehen sich auf die dritte Kriegsanleihe .)
Stück 72 423

115316
304 932
610 289

2028 205
1504 860
1625805
2 371 229

68 275)
( 121 154)

366 012)
( 788 126
( 2 587169 )
( 1 760 335)
( 1683 252 )
( 1979 485)

über 20 0j0 Mark = Mark 1 448 460 000
10 000
5 000
2 000
1000

500
200
100

1 153 160 000
1 524 660 000
! 220 578 000
2 028 205 000

752 430 000
325 161 000
237122 900

Stück 8 633 059 ( 9 353 808 ) über zusammen 8689776900

Auch diese Stückelung läßt erkennen , in welchem Maße gerade kleine und kleinste Zeichner Ä

an der Anleihe beteiligt haben . (W . B .)

,ieh

Verschiedenes .
Der Gebrauch der türkischen Sprache . Das Ge¬

setz über den Gebrauch der türkischen Sprache bei
dem Bau von Eisenbahnen tmd sonstigen Unter¬
nehmungen in der Türkei , sowie bei den nicht pri¬
vilegierten fremden Aktiengesellschaften und bei
allen osmanischen Handelsgesellschaften , gewährt
zur Durchführung seiner Bestimmungen eine Frist
bis zum 23. Juli 1919. Bei den nicht privilegierten ,
im türkischen Handelsministerium eingetragenen
fremden Aktiengesellschaften , beschränkt sich die
Verpflichtung zum Gebrauch der türkischen
Sprache nur auf den schriftlichen Verkehr mit den
Regierungsstellen , sowie auf die verschiedenen , mit
dem Publikum auszutauschenden Akten . Die Be¬
stimmung , wonach auch die Grundbücher türkisch
geführt werden sollten , wurde gestrichen .

Born Vetter.
Wetterbericht des .4e«trald «reauo ' ür Mereoro

loaie und Hridroaravdie voin 8. April 1916.
Voraussichtliche Witterung am 0 . April 1916.

Meist Heiter, trocken , untertags warm .
zsittcrun -isbeodachtnilgeil!>. Mcteorolog . Smttott KarlKr» l>«

Ort » . Zeit

'.Ivril M»rgS, 1 ,
«. «pril SHttal . 2 ,

Äarom, Therm. äbjol . !Feucht . Wind !
mm ! (n O Zeucht . !mPr»z.

; - J 3,9 1 ao — il
- u.8 : .ü ao
- i« o - 1

»tri

Höchste Temperatur am ' SO,#, medrigste in der darausfolgende,,
')>'« ?>: ö,4 . Niederschlagsmenge gemessen am ». früh : 0,0 mm .

(m. i )

itJnttecftnub des 2! beiuS vom 3 . April 1916 .
Zchutterinkel gefall . 18, flebl 278 , gefall . 4.
Maxau 426 . feitieg . 3 , ^ amtdeim 347 gestreg. 3.

Wetterbericht der Deutsche « Teewar ^

vom 8. Svril ISIS , vormittags 8 Uhr , ( m Ä

Borlmu . .
Hamburg. . . .
ciimtemiuibe . .
Aieme! . . . .
Hanno »«. . . .
Berlin . .

. . . .
iöreitöu . . . .
x'cefc
tfcatitruri .
tfariSraty! (Baden,
München. . .
SJiulDaiiie* . . .
FriedrichsHasen
Ostends . » .
Brägel , . . .
BUMge » . . .
Heldcr . . . . .
yaxm . . . • •
^yrj,uanj»kd . .
ötageu . . . .
Kopenhagen . .

. . .
HlUiaranda . . .
Vardö . , .
Mttau . . . .
Wilua . . . .
Marschau . . .
Zwanowo . . .
ftratau . .
äüiat . . . .
^estna . . . .
Trrest
Belgrad . .
ttonstanttnopcl . .
Sofia

i
-jiebei

?bederft
J d deck:
wollenlo»
bedeckt
bedeckt

; Heuer
| bedeck
! bedeckt
tolbbrtaft
wvlkenlo «
wolkenlos
Sfcebei
wolkenlo»

. ö-ilbbedtttt
dedeckt
woltiq
dedeck.-
vedeckr
woMq

. d -'deckt
! bedenkt
wolkig
heiter
dsdeckr

; wolkenlos
wolkenlos

] oedeckt
! bleckt

beb «fr
wolkenlos
Regen
wolkenlos
wolkenUs

, bedeckt
! bedeck:

4
. b
. 5
. d
. 4
- ?
- 10
. 8

- »

. S
•
• 4
- 6
- 5
■ t>
- 6

■ J
. 7
- 1
• 1
- 0
• 5
- i)
- IL
- 17
- 11
. 8

• ®itterunflSi*ctai!f der lq»e» s-i « runden : o — « erst ^
1 »ie»,itch Heit» . -2 . . ,reist bewölkt. 3 - ÄeNerleaSwn,/ ^ .^
Mi » Mtorittm * « iaerwiz -. 6 - Lifwtmm« ? * . in
schläge, 6 — nachr» Ricverjchlige , 1 --- Gewitter , 8 — SMcdWU-«»
Schauern. 8 — « ihalleiid «lege» (Landrei -u).

DKK ? ? Lg !Mg .
(Liste 6 . >

An Svendeu für die Sammlung zugunsten des Ro »en
ttreuzes iir Bnlgarieir sino weiter eiimegangeii von : WoU

deir
'Dienern der Botenmeittcrei 6 , l) r . F . m , Kunstmaler

dritter 10 , der Akt . - Ges . „Badenia " io , Rechn . -Rat a . D .
Phil . LoUhardt ö , dem Berein Bad . Volnchvswrrte 50,
Stadtrat Citcrtna 20 , der Klasse des Gvmna -
HimtS '-2C.20 , L . - Ger . -Dir . l )r . Rem 2o, U . Schemlier 300
,>rau Dr . Ctto Atnntott 1<H), Gel«. Oderdmirat Wein
breuner 40 , dem Roten Kreuz SinWeim (Elser» ) 8 ,

(4 . ) 100, Reg . -Rat a . D . K .

( die Namen der Sverrder werden von der ,,Bad . Presse

Dchl. 10 , Korstamtmanü Walli <w . G -) ^0, Ungenannt
<w . G . ! 10, Med . -"Rat » r . Brian «w . G .) 10, Herrn .
Brauch (w . © . ) 5 . Mit de» bereits veroifenttichten Be »
trägen iind rruruneiir eümegauacii insgesamt l ? 829 Ji Ib

Kir danken herzlich nir diese « verrden und brttcn
» m weitere .'iirwendunge » .

Karlsruhe , den Slprrl 1916.
Ter OrtSauslchun

sii> die ^ anvt - mid Residenzstadt Karlornhe . H

Bevor
Tafeis8rvice , Kaffee -,

Tesservios , Wainssnrice
kaufen

ist es notwendig , die große Auswahl ,
billigen Preise , vorzügliche Ware

SU prÜ ? 0 ^ beim

Spezialgeschäft für Kristall - ,
Porzellan - und Luxuswaren .

i . K . , Ritterstraße 5.
Hill

Am 13 . und 14. April bin ich in
Karlsruhe , Hotel Gold . Karpfen ,
gegenüb . d . Hauptpost , um künßtl .

Auges » nach der Natur fiir Patienten
herzustellen und einzusetzen . KünstL
Augen können auch über dem erblin¬

deten Auge getragen werden .
L. Üfiüiler - Uri , Augen künstler ,

Leipzigu . Berün N .W . 6 , Karlstr . 91 .

sind zu haben in der C . F. Müller*
sehen Hotliuciihaudlung m . b . H . ,
Rittcrstr . 1, 2. Stock , sowie in der
Expedition des Karlsr . Tajblatte

sind eingetroffen .

Jackenkleider von 19. 75 ^
Jacken . . . von 14 .<* a
Mintel . . . von 21 -5°

Ferner : Röcke , Bin »®0,
Kinderm &ntel usw-

Besichti T̂ing ohne lv#u

zwang gern gestatte ' •

H. Fpommbcß
KaiserstraBe I ®

1 Treppe hocÄ

HerdschM
Grotze Sendung wech ,

licrte. Herdschifsc , Verl « '
Grötzcn , sind cinsetn '

Ernst Marx ,
Luisenstr7 ^ 8. Tclrpl »"'
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